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A l er d 


e San i e n. ; 
Madrid den 26. Januar. Der K. Spanifche 
Geſandte am Londoner Hofe, der Ritter Zea Ver⸗ 
mudez, hat ſo eben von Seiten unſeres Hofes, eine 
General⸗Vollmacht erhalten, um Spanien bei der 
Londoner Konferenz zu repräfenfiren, ſobald 
dieſe ſich mit den Bortugiefifchen Angelegen⸗ 
heiten beſchaͤftigen wird, was wahrſcheinlich une 
verzuͤglich geſchehen dürfte. Man glaubte hier 
anfangs, daß der Graf Ofalia mit dieſer wichtigen 
und delicaten Sendung, als außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter, beauftragt werden würde, allein Hr. Zea, 
der, wie bekannt, ein außerordentlich feiner und ge⸗ 
wandter Diplomat iſt, hat das Vertrauen der Rech⸗ 
ten unſeres Miniſteriums zu gewinnen gewußk. Auch 
das Spaniſche Miniſterium hat naͤmlich ſeine Rechte 
und ſeine Linke; zu der letzten duͤrften wohl die Mi⸗ 
niſter Salazar und Balleſteros gehören. Die hieſige 
Linke macht indeß nicht ſo große Anforderungen, wie 
die Pariſer: ſie will nur weniger Despotismus und 
eine allmaͤhlige Verbeſſerung in der Verwaltung, als 
das einzige Mittel, unſere Wunden zu heilen, und 


die Wirkungen der Kriege und der Revolutionen aus⸗ 


zugleichen. £ 
So groß der Einfluß des Wellingtonfche 
ſteriums auf unſer Kabinet war, jo geriag iſt der 
der Adminiſtration des Lord Grey bei den Apoftolis 
ſchen: daher die Verbindung mit dem Norden und 
die Oppoſition gegen alles, was, von Frankreich 
und England aus, zu Gunſten D. Pedros geſchehen 
duͤrfte. Ju dieſem Sinn ſchickt ſich demnach unſer 


Miniſterium an, D. Miguel auf das kraͤftigſte zu 


f 
1 


unterſtüͤtzen: man hebt unaufhoͤrlich aus, um die 
Soldaten zu erſetzen, welche ihre Dienſtjahre vollen⸗ 
det haben; die Gewehr: und Pulverfabriken, fo wie 
die Kanonen⸗Gießereien find in einer raſtloſen Thäs 
ligkeit und alles, was zum Kriegs: und See⸗Mate⸗ 
rial gehoͤrt, wird mit einem Eifer in Stand geſetzt, 
von dem man kein Beiſpiel hat. Daß die Bewegung 
gegen Portugal gerichtet iſt, leidet wohl keinen 


weifel. f 5 

Der Engliſche Geſandte hat kuͤrzlich mehrere ſehr 
energiſche Noten uͤber die, von Spanien aus, dem 
O. Miguel zu leiſtende, Unterſtuͤtzung eingereicht und 
dabei erklaͤrt, daß, wenn dieſe Ruͤſtungen nicht un⸗ 
verzuͤglich eingeſtellt würden, England fie als eine 


Kriegserklaͤrung betrachten würde, 


Unter den Drohungen, welche Frankreich ſich ge⸗ 
gen Spanien geſtattet hat, iſt beſonders eine, welche 
unter den Apoſtoliſchen großes Mißfallen erregt 
hat, nämlich die, daß den Ausgewanderten geſtattet 
werden folle, ſich den Pyrenaͤen zu nähern, und 
daß man fie ſogar unterſtuͤtzen wolle, um die Ruhe 
auf der Halbinſel zu ſtoͤren. Man glaubt, daß dies 


ſer Wink hinreichend ſeyn werde, die Hitze unſerer 


Apoſtoliſchen, mit der fie auf die Unterſtüͤtzung D. 


Miguel's dringen, etwas abzukühlen, denn, wenn 


man gleich hier ſich das Anſehen giebt, als verachte 


man jene Ausgewanderten, fo moͤchte es für unſere 


Regierung doch nicht ganz angenehm ſeyn, auf ein⸗ 
mal Mina und deſſen Gefährten an der Spitze eines 
Aufſtandes zu ſehen, der von Paris aus Uaterſtüg⸗ 


zung findet. 


Fer an k r e i ch. / 
Paris den 24. Januar. Die Herzogin von Berry 


wird, wie es heißt, ſich bald in Italien nach Spa⸗ 
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nlen einſchiffen, wo ſich bekauntlich viele ausgewan⸗ 


derte Anhänger des aͤlteren Zweiges der Bourbonen 


befinden. 

5 Courier fr. beſchwert ſich uͤber das ſtrenge 
Verfahren der Behoͤrde gegen die hier befindlichen 
Polniſchen Flüchtlinge; als nämlich in der vorigen 
Woche mehrere derſelben auf der Polizei- Präfektur 
die ihnen an der Gränze ertheilten Paͤſſe gegen Auf⸗ 
enthalts⸗Karten für Paris hätten umtauſchen wol: 
len, habe man fie zurückgewiefen, und der Buregu⸗ 
Chef habe ihren angezeigt, es ſei nicht die Abſicht 
der Regierung, ihren Aufenthalt hierſelbſt länger zu 
dulden. 

Daſſelbe Blatt berichtet ferner, daß außer dem 
General Saldanha, die Generale Cabreira, Stubs, 
Moreira und Sampayo von der Mitwirkung an der 
Expedition Dom Pedro's ausgeſchloſſen feien, Auch 
ſelbſt die Portugiefifchen- Truppen in den Depots 
der Normandie hat man, dieſem Blatt zufolge, im 
Verdacht eines allzugroßen Patriotismus; ſie dürfen 
an der Unternehmung keinen Theil nehmen, f 

Das Journal des Debats fagt; Es ſcheint gewiß, 
daß alle Schwierigkeiten in Betreff der Schleifung 
der Belgiſchen Feſtungen ganzlich befeitigt ſind. 
Diem Courier fr. zufolge, wäre geſtern hier die 
amtliche Notifikation des Madrider Kabinets einge⸗ 
gangen, daß eine Armee von 25,000 Spaniern in 
Portugal einruͤcken würde, ſobald Dom Pedro dies 
ſes Land betreten ſollte. 5 

Ein von dem Präfiventen des Conſeils geſtern ge⸗ 

gebener Ball iſt aͤußerſt glänzend geweſen; über 
Zooo Perſonen waren auf demſelben anweſend, wor⸗ 
unter der Kaifer Dom Pedro, die Herzoge von Or⸗ 
leans und von 5 ſaͤmmtliche Miniſter und 
das diplomatiſche Corps. 
8 Nach El . Peter werden alle Miniſter der 
Reihe nach Bälle geben. Tanzfeſt, 
Perier geſtern gegeben, macht eine wichtige Tags⸗ 
angelegenheit aus. Eine eigene Kommiſſion war nie⸗ 
dergeſetzt, um die Einladungsliſte von 3000 Indioi⸗ 
duen zu entwerfen, eine andere für die Revifion, 
„Wenn“, bemerkt der Temps, „nach ſo wichtigen 
Arbeiten den Miniſterialbureaus noch Zeit für die 
laufenden Geſchäfte übrig bleibt, fo dürfte dieß den 
Gegnern des Budgets ein ſchoͤnes Argument in die 
Hand geben, eine Verminderung in der Zahl der 
Angeſtellten zu fordern.“ 

Von der Franzdoͤſiſchen Gränze den 22. 
Januar. Wir erfahren aus guter Quelle, daß das 
Franzoͤſiſche Miniſterium — in ſeinem Beſtreben, 
den fremden Kabinetten jeden Anlaß zum Mißtrauen 
zu benehmen, — alle Geſuche, die Ueberſiedelung 
der ausgewanderten Polen nach Frankreich durch 
Geldunterfiüßungen zu befördern, in fo weit abge⸗ 
lehnt hat, als dies nur immer geſchehen konnte, 
ohne der allgemeinen Volksſtimme allzuſehr Trotz 


du bieten. Beſonders beharrlich ſoll daſſelbe ſich 


geweigert haben, die Transportkoſten für die in 


Oſtpreußen befindlichen 


kommen; mit dieſem 
Das Tanzfeſt, das Hr. 


thun will und in deren 


nuar Nachſtehendes: 


f . zahlreichen Polen vorzu⸗ 
ſchießen, die ihren Offizieren nach Frankreich zu fol⸗ 
gen wuͤnſchen, Daß dieſer Wunſch demnach in Er⸗ 
füllung gehen koͤnne, iſt um fo unwahrſcheinlicher, 
da eine auch noch fo reichliche Unterſtuͤtzung der Po⸗ 
lenkomitk's und der Privaten hiezu unzulaͤnglich iſt. 
Den Offizieren dagegen wird groͤßerer Vorſchub ges 
leiſtet, weil fie nicht, wie die Unkeroffiziere und Ges 
meinen, die Amneſtie verſchmaͤht haben, ſondern 
von derſelben foͤrmlich ausgeſchloſſen find, und die 
Regierung daher durch dieſen Akt der Menſchlichkeit 
nicht gegen die Politik zu verſtoßen glaubt. Aber 
auch bei ihnen war bisher die Unterffüßung nur auf 
Einzelne beſchrankt. 


R u g 

St. Petersburg den 21. Jan. Das „Jour⸗ 
nal von Moskau“ vom 27. Dez. v. J. enthält Fol⸗ 
gendes: Die Ruſſiſche Nation iſt empoͤrt uͤber das 
hinkerliſtige Benehmen, welches England, oder viele 
mehr ſein unwuͤrdiges Miniſterium, bei der Polni⸗ 
ſchen Empörung beobachtet; allein unſre Zeit wird 
kommen, wir werden es entlarven und der Welt 
zeigen, wie man ein Volk der Sklaverei entreißt. 
Bald wird man ſehen, ob Ponſonby wahr geredet, 
wenn er oͤffentlich ſagte: „Rußland iſt heutiges Tas 
ges bedeutungslos; Polen wird Fünftig allein im 
Stande ſeyn, es zu verhindern, fi) in die Europaͤi⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu miſchen; es iſt eine Aſtati⸗ 
che Regierung ꝛc.“ Und wie vermag England, 
pon Schulden niedergedruͤckt und der verderblichſten 
Principien voll, den Bären (wie es Rußland nennt) 
zu bedrohen, welcher, nachdem er Napoleon und 
das groͤßte Heer, das jemals geweſen, beſiegt, un⸗ 
ter den Mauern von Paris die Beleidigung raͤchte, 
die ihm widerfahren? Nein, auch ſeine Zeit wird 
Volke werden wir in einiger 
Zeit nur zu Calcutta unterhandeln; feine verderbli⸗ 
che Politik hat dieſen Ueberreſt ſeiner Beſitzungen 
auf's Spiel geſetzt; es moͤge ſich mit den Negern 
von Afrika verbunden, für welche es ſo viel Gutes 
Betracht es ganz Europa 
taͤuſcht. Wir, „Sklaven“ und „Barbaren“, wie 
ſeine oͤffentlichen Blaͤtter uns nennen, werden ihm 
eine Lehre geben; unterdeſſen moͤgen die oͤffentlichen 
Angelegenheiten immerhin auf dieſelbe Weiſe wie 
bisher ihren Gang gehen; wir wünfchen es nicht 


[ann d. 


anders. — In den diplomatiſchen Cirkeln, ſagt der 


Courrier frangais, will man unterrichtet ſeyn, daß 
das Ruſſiſche Cabinet, aus Mißtrauen gegen die 
Politik der Engliſchen Regierung, mit Perften wegen 
des freien Durchmarſches einer nach den Britiſchen 
Beſitzungen in Indien beſtimmten Ruſſiſchen Armee 
in Unterhandlung ſtehe, im Fall in Eurdpa ein 
Bruch ſich herausſtelle. : 


— . — ; 
„Veermiſchte Nachrichten. 
Die Königsberger Zeitung enthält unterm 30. Ja- 

Schon fruͤher haben wir in 
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unſern Blättern Beweiſe geliefert, daß boshafte und 
ſtrafwürdige Einfluͤſterungen bei einem Theile der 
in den Schutz unſeres Staates aufgenommenen Pol⸗ 
niſchen Soldaten ſtattgefunden und ſelbige verleitet 
hatten, nicht allein den Anordnungen der dieſſeiti⸗ 
gen Behörden zur Ausführung. der gnaͤdigen und 
wohlwollenden Beſchluͤſſe unſeres erhabenen Monar⸗ 
chen zu mißtrauen, ſondern auch mit frevelhafter 
Widerſetzlichkeit die Durchführung ihrer Anſichten 
in dem Lande ertrotzen zu wollen, deſſen Geſetzen ſie 
ſich ſelbſt ſchutzſuchend unterworfen haben. Die 
Saat des Boͤſen hat, trotz aller freundlichen Ermah⸗ 
nungen und Belehrungen, leider fortgewuchert und 
bei einem Theile unſerer Schuͤtzlinge das Gefühl der 
Dankbarkeit und des Vertrauens erſtickt, welches 
fo viele empfangene Wohlthaten und eine gütige und 
nachſichtsvolle Behandlung fo natürlich hätte herz 
vorrufen muͤſſen. Von dem Grundſatze ausgehend, 
ſtets die reinſte Wahrheit den übertreibenden Ge⸗ 
rüchten entgegenzuſtellen, ſehen wir uns daher mit 
Bedauern genoͤthigt, einen Vorfall mitzutheilen, den 
die groͤßte Nachſicht und Milde nicht verhuͤten konn⸗ 
te, ohne die Wuͤrde unſeres Staates und die Ehre 
ſeiner Waffen zu verletzen. Bekanntlich iſt nach er⸗ 
er Heimkehr des groͤßten Theils der Polniſchen 
nkeroffiziere und Gemeinen, noch eine Anzahl derz 
ſelben in der hieſigen Provinz zuruͤckgeblieben, welche 
nicht nach ihrem Vaterlande zuruͤckzukehren wuͤnſch⸗ 
ten, und denen die Milde unſeres erhabenen Monar⸗ 
chen noch bis auf weiteren Befehl das einſtweilige 
Verbleiben geſtattete. Es war nunmehr verfuͤgt 
worden, die Verhaͤltniſſe dieſer Individuen durch, 
eine gemiſchte Kommiſſion (einen Stabsoffizier und 
einen Deputirten der betreffenden Regierung) naͤher 
prüfen, und ſelbige demnaͤchſt in verſchiedene Abthei⸗ 
lungen formiren zu laſſen, je nachdem die einzelnen 
Leute entweder durch ſchwere Verbrechen gegen die 
rechtmaͤßige Regierung ihres Vaterlandes zu dem 
Wunſche veranlaßt wurden, ſich ein Aſyl in moͤglichſt 
weiter Ferne zu ſuchen, oder je nachdem ſelbige, 
bei weniger druͤckendem Selbſtgefuͤhl, dennoch die 
dringende Bitte ausſprachen, das ihnen lieb gewor⸗ 
dene gaſtfreundliche Land nicht verlaſſen zu dürfen, 
und die Fahigkeit zur Erwerbung ihres Unterhaltes 
nachwieſen; endlich auch ſollten diejenigen, die nun⸗ 
mehr nach ruhiger und reiflicher Ueberlegung den 
Ungrund ihres Mißtrauens gegen die Regierung ih⸗ 
res Vaterlandes eingeſehen hatten, bei dieſer Ver⸗ 
anlaſſung — und zwar wie immer ohne allen Zwang 
— ihren vorausgegangenen Kameraden nachgeführt 
werden. — Dieſe Anordnungen, denen die hoͤchſte 
menſchenfreundliche Milde und Nachſicht unferes 
bochverehrten Königs zum Grunde lag, konnten nur 
von ſolchen Menſchen verkannt werden, denen das 
Bewußtſeyn der Verrätherei im eigenen Buſen jede 
Empfänglichkeit für Dankbarkeit und Vertrauen ge: 
raubt hatte. Eine der erwähnten Kommiffionen 


begab ſich am 27. d., im Laufe ihres Geſchäfts, 
uach dem Dorfe Fiſchau zwiſchen Elbing und Mas 
rienburg, wohin eine Abtheilung der in jener Ges 
gend kantonnirenden Polen beordert war. Die vor⸗ 
hin erwähnte erſte Klaſſe der Kompromittirten ſollte 
nach ſtattgefundener Ausmittelung von hier über 
Stuhm und Mewe nach der Gegend von Neuen⸗ 
burg abgeführt werden, wo für dieſelbe vorläufig 
anderweitige Kantonnirungen angeordnet waren; 
allein Einzelne unter dieſen Leuten hatten ihre übris 
gen Kameraden aufgewiegelt; ſie erklärten unter 
großer Aufregung, beiſammenzubleiben und über 
Marienburg und Dirſchau abmarſchiren zu wollen; 
gleichzeitig draͤngten ſich, dem erhaltenen Befehle 


zuwider, noch andere Polniſche Abtheilungen aus 


der Umgegend nach dem Dorfe Fiſchau und vermehr⸗ 
ten den Haufen der Tumultuanten bis auf mehr 
als 500 Mann; ein zufällig anweſender Polniſcher 
Offizier und ſelbſt zwei Orts⸗Einwohner wurden. 


von ihnen mißhandelt und nur durch das entſchloſ⸗ 


ſene perſoͤnliche Einſchreiten des Militair: Mitgliedes 
der Kommiſſion, Major von Szwykowski, aus ih⸗ 
ren Händen befreit, Entfernt von dem Dorfe war 
ein kleines Preußiſches Infanterie⸗Detaſchement aufs 
geſtellt, welches nur dazu beſtimmt war, die ord⸗ 
nungsmäßige Fuͤhrung der einzelnen von der Koma 
miſſion zu ſondernden Abtheilungen nach ihren ver⸗ 
ſchiedenen Beſtimmungen zu bewirken. Dieſem 
Detaſchement näherte ſich der ſchreiende und läre . 
mende Haufen, welcher, alle Ermahnungen nicht 
achtend, das Dorf verließ; der Befehlshaber deſſel⸗ 
ben, Hauptmann Richter vom Sten Infanterie-Re⸗ 
giment, ſchickte entgegen und ließ den Tumultuan⸗ 
ten andeuten, halten zu bleiben und weiteren Bes 
fehl zu erwarten; dieſe Anordnung ward nur für 
Augenblicke befolgt, und der Preußiſche Offtzier ſah 
ſich daher gendͤthigt, zur Warnung und zur Auf⸗ 
rechthaltung der Autorſtät, im Angeſicht der Polen 
laden zu laſſen; doch auch dies wirkte nur auf eis 
nen kurzen Moment, einer der Aufwiegler gab ſei⸗ 
nen Genoſſen mit lauter Stimme das Kommando 
„Marſch“, und der ganze Haufe drang gegen das 


Preußiſche Detaſchement mit Geſchrei und erhobe⸗ 


nen und geſchwungenen Knitteln vor. Jetzt auf 
den Punkt gebracht, wo zur Erhaltung der Würde 
des Staal und der Ehre der Waffen keine Wahl 
mehr war, ließ der Preußiſche Offizier das Gewehr 
faͤllen und ging den Aufwieglern entgegen; doch 
auch dies hielt das Vordringen derſelben nicht auf, 
und der Befehlshaber des Detaſchements ſah ſich 
daher in Erwaͤgung der hoͤchſt überwiegenden und 
ihn mit einer Umzingelung bedrohenden Mehrzahl 
der Empoͤrer gendthigt, in der Entfernung von 20 
Schritten halten und Feuer geben zu laſſen. Neun 
Todte und zehn ſchwer Verwundete fielen hierauf in 
demſelben Augenblicke als bemitleidenswerkbe Opfer 
einer boshaften Bethörung, und der aufruͤhreriſche 
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Haufe ſtiebte auseinander. — Der Haupträdelsfüh⸗ 
rer, ein Wachtmeiſter, iſt bereits arretirt, und alle 
Maaßregeln find getroffen, daß die Ruhe des Lanz 
des durch dieſe Aufwiegler nicht geſtört werde. — Die 


Mitglieder der Kommiſſion und der Befehlshaber 


des Detaſchements verdienen wegen ihres ruhigen 


und feſten Benehmens die vollkommenſte Aner⸗ 


kennung. 

Möchte der traurige Ausgang dieſer am gaſtfreund⸗ 
lichen Heerde verübten Empörung für immer ein 
warnendes und abſchreckendes Beiſpiel geben. Wie 
ſehr und wie gern auch jeder Forderung der Men⸗ 
ſchenliebe und der mitleidsvollen Nachſicht gegen 
unſere Schützlinge genügt worden; die Befehle un⸗ 
ſeres erhabenen Monarchen, die Wuͤrde unſres Staats, 
die Ehre unſter Waffen und die Sicherheit des Landes 
müͤſſen unter allen Umſtaͤnden aufrecht e wer⸗ 
den.“ 


5 Die gterungber Werenigten Chtaten von Nord⸗ 
amerika hat ſich für überzeugf erklaͤrt, daß die 
bei dem Italiener Carrara gefundenen (der Prin⸗ 
zeſſin von Oranien zugehörenden) Juwelen auf be⸗ 
krügeriſche Weiſe in deſſen Beſitz gekommen, und in 
Folge deſſen zu erkennen gegeben, daß ſie, ſoweit es 
in ihrer Macht ſtehe, zu bollſtändiger Rückerſtattung 
bereit ſei. 


Das größte Vogelhaus in in der Welt wurde zu 


ace e in dem Parke des Marquis von Exe⸗ 
ter errichtet. Ein Laub⸗ und Nadelholzwaͤldchen von 
einer halben Engl. Quadratmeile im Umfange, wurde 


mit einem Drahtgeflecht umzogen, und zu einem 


rieſigen Baue umgeſchaffen. 
det fich in dieſem Gefaͤngniſſe eine ſehr große Anz 
zahl Europaäiſcher Singodgel vereinigt. Von Nach⸗ 
tigallen allein ſollen 6000 hier verſammelt ſeyn. 


Im Sommer befia⸗ 


Man kann ſich nun eine Vorſtellung von dem Con⸗ 


zerte machen, welches bei Tag und Nacht in dieſem 


Luſtwalde ſtattfindet. Im Winter werden ſaͤmmt⸗ 
liche Baummuſikanten eingefangen und in einem eis 
genen, ſtets geheizten Gebäude auf das Gorgfäl- 
tigſte gepflegt. 5 


bor d 2 
In der Reſidenzſtadt Berlin find vom 31. Januar 


bis 4. Februar Mittags neue Erkrankungen an der 


Cholera nicht angemeldet worden. 

In Halle find an der Cholera bis zum 30. Ja⸗ 
nuar in Summa erkrankt 250, geneſen 80, ge⸗ 
ſtorben 124, Beſtand geblieben 32; darunter vom 
Militair erkr. 6, genef. 1, geſtorb. 2, Beſt. gebl. 3. 

In Wien find vom 24. bis 26. Januar 5 Perſo⸗ 


nen an der Cholera erkr. und eben fo viel geftorben, 


. 


In Prag find erkrankt geneſen geſtorben 
vom 24. bis 25. Januar 66 Perſ. 21 24 
. 25. 26. 37 35 19 
. ‚ 38 3223 


Sti dem letzten Cholera⸗ Berichte aus imba 
vom 24. Januar find daſelbſt keine ‚Erkrankungen 
wiedet vorgekommen. RE 


SSH rt 


eater 
Mittwoch den 8. ge⸗ 
bruar zum Erſtenmale: Die Prinzeſſin von 
Cacambo; komiſche Oper in 2 Akten von ER 
Muſik von, Herr Nikolai. 


a "re 5 
Heute kein Theater. 


Neue hiſtoriſch. Solche Seihrift, 


Im Verlage des Unterzeichneten wird vom Jahre 
1832 ab erſcheinen: 

Hiſtorifch⸗politiſche Zeitſchrift, heraus⸗ 

gegeben vom Profeſſor Leopold Ranke in Berlin, 

Dieſelbe iſt beſtummt, faktiſche Erläuterungen der 
Geſchichte ſowohl der neuern Zeit überhaupt, als 
insbejondere der letztverfloſſeuen Jahrzehende mitzu⸗ 
theilen. Sie wird in zwelmonatlichen Heften von 
10 bis 12 Bogen gr. 8. ausgegeben werden, und 
der Preis des „Jahrganges 5 Thaler ſeyn. 

Friedrich Perthes in Hamburg. 

Beſtellungen hierauf nimmt E. S. Mittler. i in 

Poſen, Bromberg und Önefen, Au. 
r Bekanntmachung. . 

Dienſtag den 14 ten, Februar d. J. Mor⸗ 
gens 9 Uhr und an den folgenden Tagen werde ich 
im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Landgerichts den 
Nachlaß der hier unverehelicht verſtorbenen Egle 
Joſſet, beſtehend: in Moͤbel, Hausgeraͤth, Bet⸗ 
ten, Wäſche und Kleidungsſtuͤcken, auf dem Schloß⸗ 


platze des hieſigen Königl. Landgerichts offentlich 


meiſtbietend verkaufen. 

Gleichzeitig werden bei Birler Gelegenheit gegen 
1500 Stück filberne, theils öſterreichiſche, theils 
polniſche alte Münzen in der Groͤße eines ganzen 
und halben Silbergroſchens, und zwar am erſten 
Tage Morgens 11 Uhr, zum Verkauf geſtellt wer⸗ 
den. Poſen den 3. Februar 1832. 

5 Gu ER Landgerichts⸗ Referendarſus. 


Ein geſitteter, mit Schülkenntniſſen verſehener 
Knabe findet ſofort als Lehrling bei mit fein Unter⸗ 
kommen. Poſen den 3. Februar 1832. 

f Conditor Freundt, 
Breslauer Straße No. 258. 

Landwir then, welche ihre Borräthe von Rapps und 
Rupps noch nicht verkauft haben, diene zur Nach⸗ 
richt, daß ich jede Quantität Rapps und Rüpps⸗ 
Saat zu den jetzt beſtehenden Preiſen 1 
bereit bin. Poſen den 25. Januar 1832. % 

Der Kaufmann F. Bielefeld. 

In der Gerberſträße No. 393. it ſehr gutes 55 
zu verkaufen, der Gentner für 20 Sgr. Es kann 
auch ein und mehrere Centner gekauft werden. 


